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Die „ friedliche Durchdringung"

! Die „friedliche Durchdringung" von Algier, die Strome
von Blut gekostet hat, hat 27 Jahre gedauert, von 1830 bcs
1857 . Seit 1900 etwa ist die ebenso „ friedliche Durchs
dringung " Marokkos im Gang . Briand der „Eroberer
von Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort — scheint den Ehr-
geiz zu haben, auch die Eroberung der afrikanischen Nord-
küste für Frankreich zu vollenden Da aber der Stamm der
Rifkabylen nicht entfernt so wehrlos ist , wre das 60-MMw-
nen-Volk, das das Deutsche Reich bewohnt, so ist der Ab¬
schluß der „friedlichen Durchdringung" jedenfalls kein Spa¬
ziergang , wobei der siegreiche „Kulturträger " zu seinem Ver¬
gnügen friedfertige Bewohner ohne Gefahr abschießen Sann
wie im besetzten Rheinland . Ob der marokkanische Feldzug
eine Entwicklung von 25 Jahren zum Abschluß bringt , ob
er eine ganz neue, in ihrem Verlauf noch unübersehbare
Entwicklung einleitet — wer will's vvraussehen? Nur wird
es zeitgemäß fein, sich den ganzen Marokko-Handel und die
Rolle, die er in der Weltpolitik des letzten Vierteljahrhun¬
derts gespielt hat , noch einmal kurz zu vergegenwärtigen .

Aus der Madrider Konferenz vom Juli 1880 hatten die
beteiligten Mächte , darunter auch Deutschland , sich über das
Schutzrecht in Marokko geeinigt. Das Land galt immer noch
als unabhängig , kein fremder Staat hatte sich bisher eine
entscheidende Vormacht angemaßt - Nachdem aber die Fran¬
zosen 1898 aus Faschoda am oberen Nil hatten weichen und
zugunsten der Engländer aus den Suda » verzichten müssen ,
begannen sie um die Jahrhundertwende , in Marokko nach
Ersatz auszuschauen . Und weil das Deutsche Reich nicht ein-
sehen wollte, daß geltendes Recht und geschlossene Verträge
einfach wie ein „Fetzen Papier " beiseite gefegt werden
müssen , nur damit die französische, durch keinerlei Wachs¬
tum der heimischen Bevölkerung begründete Ländergier
freie Bahn bekäme ; so wurde das Deutsche Reich nach und
nach zum „Weltstörenfried" gestempelt und beschuldigt, nach
der Weltherrschaft zu trachten . Ein Verfahren , das aller¬
dings nur glücken konnte , weil die deutsche Politik den Aus¬
gaben, die eine neue Zeit ihr gestellt hatte, vollkommen hilf¬
los gegenüberstand .

Um die Jahrhundertwende war England mehrfach bereit,
in Verhandlungen mit Deutschland einzutreten, die — wenn
man sich in Berlin keinen Täuschungen hingegeben hätte
und ernsthaft darauf eingegangen wäre — jedenfalls die
wünschenswerte Klarheit, wenn nicht mehr, gebracht hätten.
Dabei war von englischer Seite auch eine Verständigung
über Marokko in Aussicht genommen. Allerdings dachte man
in England nicht daran , seine politische Zukunft an die des
Dreibunds zu knüpfen . Die Folge war , daß England sich von
Deutschland zurückzog und die Verständigung mit Frankreich
suchte, die in Paris schon seit etlichen Jahren so heiß begehrtwurde. Das Ergebnis des beiderseitigen Suchens war die
Aufstellung der nordafrikanischen Küste zwischen England,Frankreich und Italien , derart , daß Aegypten als englische,Tripolis als italienisches und Marokko als französisches „In¬
teressengebiet " endgültig anerkannt wurde. Deutschlandwurde nicht gefragt, sondern von dem Ergebnis nur „ver¬
ständigt , was man in der Diplomatie so unter Verständigen
versteht .

Noch einmal spielte der russisch - japanische Krieg der deut-
scheu Diplomatie einen allerstärksten Trumpf in die Hand.
Kaiser Wilhelm landete — wenn auch ungern — im März1906 in Tanger und begrüßte den Sultan von Marokko als
„unabhängigen Herrscher "

. In Paris bleicher Schrecken. Da¬
bei war Deutschland so friedlich gestimmt wie nur je . Zwar ,Herr von Holstein und Bülöws Getreuer , Hammann — der
jetzt über die Dummheiten von damals so gescheite Bücher
schreibt — suchten eine Kriegsstimmung anzuheizen , die
deutsche Presse aber war dafür nicht zu haben. Einen Krieg?
Um Marokko ? Nein, das wollte in Deutschland niemand.
Daß es schon nicht mehr um Marokko , daß es um
Deutschlands Weltstellung , um Deutsch¬lands Zukunft als Großmacht ging , wußteaußer den wenigen Eingeweihten ja niemand, konnte nie¬mand wissen. Daß Frankreich klein beigab und Verhand¬
lungen von Macht zu Macht anbot, erschien dem friedlichenVolk der Deutschen als ein großer Erfolg seiner Diplomatie,der nur verständig ausgenutzt zu werde brauchte , um zugleicher Zeit die friedlichen Beziehungen zwischen Deutschlandund Frankreich zu sichern und Deutschlands Weltstellung zustarken .

Die deutsche Diplomatie aber beeilte sich bekanntlich , denganzen Ungeheuern Erfolg des Sommers 1905 auf der Kon¬
ferenz von Algociras, im Winter 1906, wieder zu verspielenund der PoKk der Einkreisung mit allen Mitteln in die
.yande zu arbeiten. Marokko war , trotz papiev« er Anerken¬
nung von allerlei „Rechten "

, fiir Deutschland verloren . Dashat Bulow , noch vor Ablauf seiner Kanzlerschaft , in einemSonderabkommen Mt Frankreich anerkannt . Statt abertoten Hund begraben sein zu lassen, hielt es Kiderlen-Wachter, der „neue Bismarck"
, 1911 für angezeigt, ihn noch

r^ "E "uszuscharren. In der wohlmeinenden Absicht, zwi¬lchen Deutschland und Frankreich eine endgültig« Verstän-LMmg herbeizusühren> nur daß die wohlmeinende Absicht

Tagesspiegel
?leichsminister Dr. Skresemann wird im Reichstag auf

die Senatsrede Mussolinis antworten . — Mussolini hat sich
bekanntlich ae<?en den Anschluß Oesterreichs erklärt und von
der Notwendigkeit der „Sicherung der Brennergrenze " ge¬
sprochen.

Der französische Botschafter in London hak der englischen
Regierung die Antwort Briands auf die verschiedenen eng¬
lischen Beanstandungen des ersten Entwurfs Briands zur
Anwort auf den deutschen Sicherhsitsvorschlag übergeben.

Der tschechische Außenminister Benesch trifft in nächster
Woche in Paris ein. um mit Briand zv beraten , was an¬
gesichts des Widerstands des englischen Kabinetts gegen
Briands Auslegung des deutschen Sicherheiksvorschlags zu
tun sei . Das englische Kabinett scheint zu begreifen, daß bei
Annahme des Briandschen Plans für Deutschland jedes
Interesse wegfiele , die Unterhandlungen forkzuseßen.

Das englische Oberhaus hat die Zrllassung von Frauen
zum Oberhaus mit SO gegen 78 Stimmen abgelehnt.

General Allen , der bisherige Oberkowmiffar von Aepyp-
ken , ist zurückgetreten und kehrt nach England zurück.

Das türkische Gericht in Diarbekir hak sechs Mitglieder
des hcin ? :. uids, der in konstankinopel für den Auf¬
stand der Kurden wirkte, zum Tod verurteilt .

wieder fo geheimnisvoll ins Werk gesetzt wurde, daß das
70-Millionen- Volk keine Ahnung davon hatte, was eigentlichlos war . Das Ergebnis war ein wenig ehrenvoller Rück¬
zieher vor englischen Kriegsdrohungen und das Aufkommendes „neuen Geistes " in Frankreich, den Poincare mit Hilfedes Rüssen Jswolsky und des Engländers Eduard Grey in
der Folge zum entschiedenen Kriegswillen steigerte .Im Krieg verwendeten dann England und Frankreich
massenhaft farbige Soldaten gegen die unbezwinglichen deut¬
schen Linien. Sie erschütterten dadurch den Glauben der
Farbigen an die Ueberlegenheit der weißen Rasse in seinenGrundfesten. Der kürzlich verstorbene General Mangln , der
1917 mit seinen Farbigen am Chemin-des-Dames die schwere
Niederlage erlitt , zog aus der Unfähigkeit der Verbündeten,
sich der Deutschen aus eigener Kraft zu erwehren, restlos die
Folgerung , indem er für ein schwarz-weißes „größeres"
Frankreich der 100 Millionen zu schwärmen begann. Schon
flackerte hier und da und dort die Losung „Afrika skr 8K
Afrikaner" auf. Die ersten , die das gesteigerte afrikanische
Selbstbewußtsein zu spüren bekamen , waren aber nickst die
Franzosen , auch nicht die Engländer , sondern di« unbetei¬
ligten Spanier , die die marokkanische Rovdküste .in BeM
haben . Jahrelang schleppte sich der Feldzug gegen die Ris-
rabylen unter Abd el Krim hin, und in diesem Jahr ist der
Stand der Dinge derart geworben, daß die Franzosen glaub¬
ten, die Ristvbylen nicht länger mit Waffen gegen die Spa »
nier ausrüften zu dürfen, sondern ihre eigenen Waffen ge^en
die Rifkabylen richten zu müssen .

Damit wäre der letzte Akt der „friedlichen Durch¬
dringung " Marokkos eingeleitet. Die Feststellung dieser Tat¬
sache sagt noch nichts über den Ausgang des Stücks . Es mag
so enden , wie die mit Blut geschriebene Geschichte der „fried¬
lichen Durchdringung" Algiers endete : als Trauerspiel für
di« Unabhängigkeit der eingeborenen Bevölkerung. Das
Trauerspiel mag aber auch, über kurz oder lang , seine Spitze
gegen Europa kehren , vielleicht in dem Sinn , daß die über¬
spannten Kräfte Europas endgültig versagen, vielleicht im
Sinn des Generals Wangin , daß das stolze Frankreich als
Mulattenstaat endet. In England schaut man auf die ganze
Entwicklung offenbar mit größerem Unbehagen, als man
Wort haben will. Man weiß aber nur zu gut, daß es sich
hier um keinen „militärischen Spaziergang " in ein wehrlosesLand handelt, wie bei dem völkerrechtswidrigenEinbruch ins
Ruhrgebiet , wozu der englische Erstminister den Franzosen
bekanntlich „viel Glück" wünschte . Don einem Glückwunschfür den Spaziergang gegen Abd el Krim, mit seinen nicht
abzusehenden Folgen allerseits, hat denn auch bisher noch
nichts verlautet .

Wir sind keine Großmacht mehr, die ln Fragen der
Weltpolitik mitzureden hätte. Wir sind bei alledem nur Zu-
jchauer, stark interessierte Zuschauer freilich, dank der men¬
schenfreundlichen Pokistk Poincaräz , Herriots und Briandsuns gegenüber. Und wir dürfen uns erinnern , daß Marokkofür uns schon einmal Schicksal bedeutet hat . Das ist uns jadurch das Versailler Diktat noch nicht verboten.

Neue Nachrichten
Der Gesetzentwurf über die Verfassungsänderungen
Berlin . 26 . Mai . Den Fraktionen des Reichstags werden

in dieser Woche die Gesetzentwürfe des Reichsinnen¬
ministeriums über die verfassungsrechtliche Neuregelung der
Rechte der Bundesstaaten , ferner über die Reichs -
sa r b,e n . die Aushebung d. e g außeror detzt -
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lichen Staatsgerichtshofs und der Ausnahme¬
gesetze zugehen . Zugleich soll durch Gesetz die den Reichs¬
tag so schwerfällig machende übergroße Zahl der
Abgeordneten vermindert werden. Wie ver¬
lautet , wird eine Mitgliederzahl von etwa 350 vorgeschlagen ,

Regelung des fremden Flugverkehrs
Berlin , 26 . Mai . Die Reichsregierung hat, wie verlautet ,

dle dauernde Einrichtung von Fluglinien zwischen Frank¬
reich , Belgien und anderen Weststaaten mit den Oststaate »
Polen , Tschechoslowakei usw . , soweit das regelmäßige Ueber-
fliegen deutschen Gebiets in Frage kommt , nicht gestattet,
dagegen wurden Flüge , die vom Ausland auf deutsches
Gebiet endigen, genehmigt. i ,

Skraßenbahnerstreik ln Halle
Halle, 26 . Mai . Die Angestellten der städtischen Straßen¬

bahn find heute wegen Lohnforderungen in de» Ausstand
getreten.

Die Lohnbewegung umfaßt derzeit fast alle Berkehrs -
einrichkungen im Reich , doch ist ein allgemeiner Streik¬
beschluß, für den zwei Drittel der Stimmen nötig sind, noch
nicht gefaßt.

Betriebsstillegung ^

Bochum , 26 . Mai . Der Bochumer Eisenhütte und der
Fahrendeller Hütte ist die Genehmigung erteilt worden, die
Gießereien außer Betrieb zu setzen . Außer den Arbeitern ist
40 Angestellten und den Direktoren gekündigt worden.

Verschleppung der sächsischen Landlagsverhandlunge«
Dresden , 26. Mai . Bei der zweiten Beratung des Ge¬

setzentwurfs zur Abänderung der Gemeindeordnung kam
es gestern im sächsischen Landtag zu äußerst heftigen An¬
griffen der Linkssozialisten und Kommunisten gegen die 23
Rechtssozialisten und die bürgerlichen Parteien . Me Min¬
derheit der Opposition sucht den Gesetzentwurf durch langeReden zu verschleppen . Die Sitzung dauerte am Menstag
morgens um 7 Ahr fett Montag nachmittag 1 Atz: «och cm.

Der Krieg mit giftige« Gase«
Paris , 26. Mai . Die Pariser Blätter verzeichne« eine

Erklärung des deutschen Vertreters auf der Waffenhandels ^
Konferenz in Genf, daß Deutschland bereit sei, ein Ab¬
kommen aller Staaken zu unterzeichnen, das die Ver¬
wendung giftiger Gase, krankheitserregender Bazillen und
anderer chemischer Stoffe im Krieg verbietet- Die Blätter
lassen aber erkennen, daß Frankreich sich an dem Ab¬
kommen nicht beteiligen oder dagegen Einspruch erheben
werde.

Vom Marokko-Abenteuer
parst . 26 . Mai . Die amtlichen Nachrichten aus Marokko,

so weit sie das Auswärtige Amt bekannt werden zu KHsn
für Mt findet, lauten sehr beunruhigend. Der angebliche
Sieg des Generals Freudenberger hat sich nicht bestätig ,
vielmehr müssen die französischen Truppen ihren Rückzugimmer weiter fortsetzen , obgleich andauernd Verstärkungenaus Frankreich eintreffen. Die wichtigen Stellungen desTaounat und Mvuley mußten geräumt werden, wodurch
die Kabylen die Eisenbahnlinie Taza—Tunis beherrschen .'
Wenn es ihnen gelingt, ihr« Linien weiter nach SiDe»
auszudehnen, dann ist auch die Verbindung des französischen
Heeres mit Algier unterbrochen. Der Höhenzug von Mvane ,
der von zwei französischen Bataillonen besetzt war , mugW
bereits geräumt werden.

Ans Antrag der Regierung hat di« Kammer mit 3»
gegen 178 Stimmen beschlossen , die Besprechung der M»,
frage über Marokko auf Mittwoch zu verschlafen .

Der Ministerrat beschäftigte sich heute mit der Ma¬
rokkofrage . Ein Teil der Minister ist dafür , daß man mit
aller Macht gegen Abd el Krim vorgehe und die ganz« B«.
wegung endgültig ersticke , andere möchten den Streit dmutz
Unterhandlungen beenden . Es hat befriedigt, daß Spant « »
die Waffenstillstandsverhandlungen mit Abd el Krim nütz
fortsetzt , weil er dadurch keine Truppen von der
schen Gebietsgrenze wegziehen und gegen die Franzche»
werfen könne.

Es verlautet, daß sich der starke Stamm der Djeballas AN»
el Krim angeschlossen habe. Havas berichtet, Abd el Krim
habe allen Stämmen im spanischen Gebiet befohlen, Truppen
zu stellen, die zum Teil den Kampf gegen die Spanier sich¬
ren, zum größeren Teil aber gegen die Franzosen rücken
sollen. — Nach Havas herrsche im Rrsgebiet Hungersnot ;der Zentner Gerste koste 100 panische Peseten.

Die ungefährlichen Sruzym»erke i
London, 26 . Mai . Ein Berichterstatter der „Times "

meldet dem Blatt , er habe die Anlagen von Krupp in Essenbis ins Einzelnste genau besichtigt und nichts entdeckenkönnen, was irgendwie auf die Einstellung für Kriegszweckehindeuten würde . Allerdings seien die Werke so fin»rÄch>und praktisch eingerichtet, ^ rß es erkläre, warn« Hz



deutschen großen Werke billiger kiefern können
lischen!

^
— Der Herr hat anscheinend nebenbei amh Fabrik-

spionage getrieben .
Streik im englischen Sabine«

London , 26 . Mai In unterrichteten Kreisen wird davon
gesprochen, daß durch das neue Schreiben Brians lne Mer-
nunasverschiedenheiten zwischen der englischen und der ftun -
Mischen Regierung noch lange nicht behoben seren. Gegen
Chamberlains allzu große Nachgiebigkeit besteht noch em
starker Widerstand im Kabinett. Der Bruder des Außen¬
ministers Austin Chamberlain, NevilleChamderlarn ,
hatte einen scharfen Zusammenstoß m,t Lord Birken ,
h e ad , einem der entschiedensten Gegner der Pomr ! lchmn -
berlains. Neville warf dem Lord vor , daß ^ als Mitarbeiter
a»l den Zeitungen des Lord Beaverbrook 7000 Pfund Ster¬
ling jährliches Einkommen habe und daß er immer mehr m
Abhängigkeit Beaverbraoks komme. (Neville Chamberlarn
und Lord Birkenhead sind beide Mitglieder ^ s Kabinetts .
Lord Beaverbrook ist derzeit vielleicht der größte Zeitungs¬
verleger in England und entschiedener Gegner der Politik
Austin Chamberlains. Beaverbrook vertritt die Ansicht der
Dominions, daß England sich nicht zu sehr mit der eur^
putschen Politik verstricken lassen und seine UnabhangiM'M
von Frankreich wahren solle .) _

' ' '

Deutscher Reichstag
Berlin . 26. Mal-

66. Sitzung . Die zweite Beratung des Reichshaushalts¬
plans wird fortgesetzt beim Haushalt des Reichswehr¬
ministeriums .

Abg. Stücklen (Soz.) berichtet über die Ausschutz¬
verhandlungen. Der Ausschuß schlägt einige Entschließungen
vor, die die Reichsregierung ersuchen, eine statistische Aus¬
arbeitung der Kriegserfahrungen auf den Gebieten des
Gesundheitswesens und der Krankenbewegungzu veranlassen ,
ferner die Marinezahlmeisterlausbahn zur Sicherung des ge¬
eigneten Nachwuchses günstiger zu gestalten . Ferner soll die
Marineleitung ihre Bedenken , soweit sie nicht militärischer
Natur sind, in Bezug aus die wirtschaftliche Verwendung der
von ihr nicht bencitigten Hasenteile in Wilhelmshaven so
weit zurücksteklen , daß die wirtschaftliche Ausnutzung dieser
Hafenteile nicht unmöglich wird. Der Berichterstatter betont,
daß man , abgesehen von der persönlichen Einstellung zur
Reichswehr, anerkennen müsse , daß fleißig« Arbeit geleistet
worden ist.

Abg . Schöpft in (Soz .) wendet sich gegen die hohen
Kosten für die Reichswehr, die dem Deutschen Reich jährlich
4000 „tt pro Kopf koste . Es müsse erwogen werden, ob eine
Marine im jetzigen Umfang überhaupt noch Zweck habe .
Eingeschritten müsse werden gegen das Tragen schwarz-
weiß - roter Abzeichen durch Reichswehrsoldaten und gegen
den Mißbrauch der Reichswehrkapellen bei republikfeind¬
lichen Festlichkeiten . Der Redner fordert endgültige Klärung
der Frage der „schwarzen Reichswehr" . Es sei bedenklich,
wenn die Reichswehr private Mittel aus wirtschaftlichen
Kreisen annehme. Die Ausbildung von Zeitfreiwilligen
finde in kleinem Umfang noch heute statt . Mit der Ab¬
lehnung des Etats wende sich seine Fraktion nur gegen dis
in der Reichswehr vorhandenen Mißstände.

Abg . Schmidt - Hannover (Dnatl .) bedauert die Kritik
der Linken , da man ein wachsendes Vertrauen der Be¬
völkerung zur Reichswehr feststellen könne . Die Kritik sei
auch aus außenpolitischen Gründen unangebracht.

Württemberg
Stuttgart , 26 . Mai . Berbandskag Landw . Ge¬

nossenschaften . Unter Vorsitz von Oberregierungsrat
a . D . Baier fand am Sonntag die 44 . Verbandsversamm¬
lung des Verbandes Landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Gegenwart von gegen 1000 Vertretern der verschiedenen
Genossenschaften statt. Der Verband zählt 2009 landw.
Genossenschaften mit 244 000 Mitgliedern . Der Vorsitzende
hob hervor, daß es möglich geworden sei , die Kredite der
Rentenbank den landw. Betrieben zugänglich zu machen .
Es müsse dahin kommen , daß die Landwirte alle verfüg-
baren Gelder dem Darlehenskassenverein überlassen , um
wieder billigere Kredite gewähren zu können. Es wurde
eine Entschließung angenommen gegen die doppelte Um-
satzbesteuernno , einmal bei Uebergabe der Roherzeugnisse
an die genossenschaftliche Einrichtung und dann bei der
Lieferung auf den Markt . Gegen diese schreiende Unge¬
rechtigkeit wurde schärfster Widerspruch erhoben . Der
Verbandsbeitrag wurde wie folgt festgesetzt: Kleinere Ge¬
nossenschaften in Gruppe 1 20 -kl , in Gruppe 2 35 -kl, mitt'

lere Genossenschaften in Gr . 3 60 -kl, große Genossenschaf¬
ten in Gruppe 4 150 „st . Direktor Greiner hielt einen
Vortrag über die Kreditversorgung der Landwirtschaft.

Skraßenbahnverbintmng Stuttgart — Tübingen . Die
Straßenbahnlinie zwischen Stuttgart und Tübingen ist so
gedacht, daß sie eine Fortführung der elektrischen Filderbahn
über Möhringen—Leinfelden—Echterdingen durch den Schön¬
buch nach Waldenburg — Dettenhausen— Bebenhcmsen —
Lustnau—Tübingen bildet . Die Entfernung beträgt 39 Km .
die Fahrtdauer 1 Stunde 5 Minuten . Die Bauzeit würde
1t4 Jahre beanspruchen ^ so daß der Betrieb im Jahre 1927,
in dem die Universität ihr 450jähriges Jubiläum feiert, er¬
öffnet werden könnte . Die Straßenbahnbaukostett würden
4 Millionen gegen 12 Millionen für den Bau einer Eisen¬
bahnlinie betragen.

Vom Tage . Von einem Baugerüst in Berg sprang ein
19jähriger Hilfsarbeiter , der glaubte, das Gerüst stürze ein ,
6 Meter hoch ab . Ein auf dein gleichen Gerüst stehender
Rollwagen stürzte ebenfalls ab und traf den Arbeiter auf die
Brust . Mit schweren inneren Verletzungen mußte der Ver¬
unglückte ins Krankenhaus gebracht werden. — In einem
Haus der Burgstallstraße versuchte sich eine 21jährige Ar¬
beiterin durch Gas zu vergiften. Sie konnte noch gerettet
werden.

Aus dem Lande
Feuerbach, 26. Mai . Jäher Tod . Der in Stuttgart

wohnhafte Lehrmeister an der Kunstgewerbeschule Andreas
Obergfelk, erlitt, als er abends am Skadtgarken vorbeiging,einen Blukskurz und starb nach kurzer Zeit.

Zuffenhausen, 26 . Mai . Ueberfahren . Während des
gestrigen Gewitterregens wollte ein 46jähriger Arbeiter aus
Botnana während der Fahrt auf den Führersitz eines Last¬
autos klettern . Er fiel dabei vom Wagen ab und wurde
überfahren. Der Tod trat sofort ein .

Sirchberg a. I . . 26 . Mai . Büttels Begleiter . Ein
originelles Schauspiel kann man hier beobachten , wenn der
Amtsdiener auf ortsübliche Weise seine Bekanntmachungen
ausschellt . Kaum läßt er seine Glocke ertönen , da kommt
auch schon vom äußersten Ende des Städtchens ein schmucker
Gänserich mit Eilschritten anmarschiert, um sich neben den
Amtsdiener aufzustellen . Mit stolz erhobenem Kopf lauschter seinen Ankündigungen und begleitet ihn dann durch die
ganze Stadt .

Finskerlohr OA . Mergentheim , 26. Mai . Rohe Tak .Von der Schafherde des Landwirts Hoch von Burgskall, die
sich in einem Pferch in der Nähe des Weilers befand, wur¬
den 15 Schafe mit erschlagenem Schädel, die übrigen Tiere
so mißhandelt aufgefunden, daß ein großer Teil geschlachtetwerden muß . Hoffentlich gelingt es , den Täter zu ermitteln.

Nürtingen . 26 . Mai . Die Herren der Straße .Der 50 Jahre alte verheiratete Fuhrmann Jakob Schundvon hier, der mit seinem schwer beladenen Wagen nach
Oberensingen fuhr, wurde beim hiesigen Friedhof von über¬
holenden und in einem rasenden Tempo fahrenden Motor¬
fahrern , denen er anscheinend nicht schnell genug ausgewichen
ist , tätlich angegriffen, mißhandelt und mit einer Schußwaffe
bedroht. Auch andere, dem Schmid zu Hilfe kommende Per¬
sonen wurden von den Motorfahrern tätlich angegriffen. Die
Sache wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Tübingen, 26. Mai . Neue Tageszeitung . 3m
Verlag der Buchdruckerei Eugen Göbel, Tübingen (Tü¬
binger Zeitung) erscheint seit Mitte ds . Mts . die ..Hohen-
zollerische Zeitung, Tagblakt für nationale Politik und
Wirtschaft " . Die Zohenzollerische Zeitung erscheint wö¬
chentlich sechsmal.

Rohrau OA . Herrenberg , 26 . Mai . Hühnerpest . Im
hiesigen Ort ist die Hälfte des Hühnerbestands, im ganzen50 Stuck , der Hühnerpest zum Opfer gefallen . Die Seuchewurde durch Hausierhühner eingeschleppt .

Onstmettingen, OA . Balingen , 26 . Mai . Aussichts¬turm . Auf dem Hohenaichberg soll ein Unterkunftshausmit Turm errichtet und bis zum Jahre 1928 , zum 40jährigen
Bestehen der Ortsgruppe Onstmettingen des Schwäb. Alb -
vereins fertiggestellt werden.

Schwenningen, 26 . Mai . Zugsunfall . Der Per¬
sonenzug Villingen 24 , Schwenningen ab 5.45 nachm ., kam
unterm Schlachthaus dadurch wieder zum Halten, daß an
einem Rad der Lokomotive der Radreif lose geworden war .
Der Verkehr wurde, bis die schadhafte Lokomotive beseitigt
war , durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Stuttgart , 26 . Mai . Ueberfahren . Ein Straßelik
bahnschaffner wurde, als er seinen Materialzug besteigen
wollte , in der Olgastraße von einem Lastauto überfahren
und tödlich verletzt .

Scharnhausen, OA . Stuttgart , 26 . Mai . Vom Rad
gestürzt . In der Dunkelheit ist Oberlehrer Schierin-gerin der Nähe der „Garbe " vom Rad gestürzt und hat sich
dabei eine schwere Gehirnerschütterung zugezogen .

Leonberg, 26 . Mai . Zum Mord . Zu dem Mord in
Renningen wird weiter mitgeteilt, daß der Mörder , ein
Viehfütterer auf dem Jhingerhof , nach einem nichtssagenden
Wortwechsel den Ermordeten auf der Straße abpaßte und
kurzerhand niederstach . Der Täter , ein Bayer , wurde i»
das Amtsgericht eingeliefert.

Alm , 26 . Mai . Der Ankauf des Münsterhotels
durch die Ortskrankenkasse bestätigt sich nicht.

Biberach, 26 . Mai . Einbruchsdiebstahl . In die
Warenräume eines hiesigen Geschäfts ist vor Mitternacht
ein frecher Einbruch verübt worden . Der Wert der ent¬
wendeten Waren beläuft sich auf einige hundert Mark.

Obereisenbach OA . Tettnang , 26 . Mai . Selbst ge¬
fangen . Ein zahmer Damhirsch , der sich schon längere Zeitin den hiesigen Wälder aufhielt, hat sich in Diglishafen selbst
gefangen. Der Hirsch machte mit seinem Gehörn Angriffe
gegen die Deichsel eines Wagens , an der eine Kette und ein
Strick hingen. In diese verfing sich das Geweih , so daß der
Hirsch von Menschenhand befreit werden mußte. Der Hirsch
wurde von einem Jäger in Hübschenberg in Verwahrung
genommen. _ ,

Baden
Karlsruhe , 26 . Mai . Die Freie Schlosserinnung Karls¬

ruhe feierte ihr 200jähriges Bestehen .
Nach einem Kabeltelegramm aus Vuenos -Aires ist der

dortige Polizeipräsident dem Ehrenausschuß für die Inter¬
nationale Polizeitechnische Ausstellung in Karlsruhe bei¬
getreten.

Pforzheim , 26 . Mai . In Eutingen wurde am Rechen des
Elektrizitätswerkes die Leiche einer 60—70jährigen Frau ge¬
funden.

Heidelberg, 26 . Mai . Am Samstag wurde auf dem hie¬
sigen Güterbahnhof ein verheirateter Arbeiter in eine
Schiebetüre eingeklemmt. Er erlitt so schwere Verletzungen ,
da er Tags darauf starb.

Das hiesige Stadttheater wird kurz nach Pfingsten mit
einer Aufführung des „Prinz Louis Ferdinand " von Fritz
von Unruh eröffnet werden.

Mannheim , 26 . Mai . Das Schöffengericht verurteilte den
24jährigen Taglöhner W . Walter von Plankstadt zu 2 Jahren
2 Monaten Zuchthaus, feinen Bruder , den 23jährigen Ar¬
beiter Julius W . zu 2 Jahren Gefängnis , den 24jährigen
Arbeiter Gg . Wiest aus Eppelheim zu 6 Monaten und den
44jähr !gsn Taglöhner W . Wiegele , der schon 15 Jahre im
Zuchthaus verbracht hat, zu 2 Jahren Zuchthaus. Die Bande
hatte eine ganze Reihe von Diebstählen , Kellereinbrüchen
usw . in Plankstadt , Heidelberg und Schwetzingen begangen
und zuletzt einen großen Diebstahl von Kunstseide in einer
Schwetzinger Fabrik ausgeführt .

Obrigheim bei Mosbach, 26 . Mai - Auf Anregung des
badischen Bezirksamts Mosbach soll die hiesige Schiffbrücke,
welche Obrigheim mit Diedesheim verbindet, durch eine feste
Brücke ersetzt werden, weil diese dem Verkehr nicht mehr
gewachsen ist und für schwere Lastfuhrwerke und Lastautos
stets ein großes Verkehrshindernis bedeutet .

Ettlingen , 26 . Mai . Der Seminarist Rothard Grimm
von Neckarelz wurde vor einigen Tagen von einem Insekt
gestochen. Er erlitt dadurch eine Blutvergiftung , der er
erlegen ist.

Zell i. W ., 26. Mai . Ein 13jähriges Mädchen , das sich an
den Anhängewagen eines Lastkraftwagens gehängt hatte,
um ein Stück mitzufahren, geriet beim Abspringen unter di«
Bäder des Wagens und wurde so übel zugerichtet , daß s«
nach seiner Einlieferung ins Spital starb .

Feier des 40 jährigen Gründungs -Zubiläums
und des 25jahrigen Fahnen - Jubiläums des

Turnvereins Wildbad.
>. Das Festbankett am Samstag , 23 . Mai .

Drei schöne Festtage kann der Turnverein in seine
Vereinschronik eintragen lassen , den 23 . , 24 . und 25 . Mai
des Jahres 1925 . Sie werden noch nach abermals vierzig
Jahren , wenn dis heutigen Turner grauköpfig geworden
sein werden , eine angenehme und zugleich stolze Erinnerung
für jeden Einzelnen bilden.

Eingeleitet wurde das Fest programmgemäß durch das
am Sametag abend in der städtischen Turn - und Festhalle

Da; rinlsme Zcblok .
IB Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Der Herr zog den Hut und grüßte höflich . Hella er¬
widerte t«n Gruß durch ein stummes Kopfneigen. Sie
war auffallend blaß geworden und um ihre Mundwinkel
lief ein nervöses Zucken .

„Das war ja Herr Romberg ! " sagte Hempel, sie der-
schmißt von der Äite anblickend.

„ Ja . Kennen Sie ihn denn ? "

«O , nicht persönlich. Aber ich habe mich doch viel mit
seiner Person beschäftigt . . . Sie wissen es ja ! "

Hella schwieg .
„Er kommt wohl viel nach Gallenhofen ? " begann

Hempel nach einer Pause wieder.
„Nein . Jetzt nicht mehr . Wir sind im Gegenteil jetzt

Feinde . Er wollte uns nach dem Tade seines Vaters die
Rosenschwertsche ' Erbschaft zurückerstatten , weil, wie er
sagte, er nach eingehender Prüfung des Prozesses gefun¬
den habe, daß das Recht doch auf unserer Seite sei — trotz
ider richterlichen Entscheidung . Natürlich wies ich ein sol¬
ches Geschenk entrüstet zurück und das — nahm er übel.
Er schied als Feind von Gallenhofen .

"
„O , o — er wollte Ihnen die Erbschaft freiwillig aus¬

folgen? Das ist ja sehr interessant. Wenn die Behörde
davon Kenntnis bekäme , würde sie es sicher als stark be¬
lastendes Verdachtsmoment auffassen."
ch „ Wieso das ? "

„Nun , sie würde sagen : Der Mann hat Angst. Er
will der Möglichkeit zuvorkommen , daß die Behörde sich
noch einmal mit jener Erbschaft und damit auch mit seiner
Person befaßt . Oder auch , er wollte das Präveniere spie¬
len . Indern er freiwillig anbot , was im Untersuchungsfalle

als Motiv zur Ermordung Rosenschwerts geltend gemacht
werden könnte . Und Sie haben abgelehnt ? "

„Selbstverständlich ! Wir brauchen kein — Almosen
von ihm ! "

„Schade, Fräulein Hella , daß Sie Rombergs Anerbie¬
ten ablehnten " , meinte Hempel . „ Es wäre doch interes¬
sant gewesen , zu sehen , ob es ihm überhaupt damit ernst
war ."

„Daran ist nicht zu zweifeln.
"

„Wer weiß? Es muß doch eine schöne Summe dabei
in Frage kommen, und selbst reiche Leute trennen sich nicht
gern freiwillig von so viel Geld .

"

„Er ja ! Er hängt nicht am Geld ! Es war ihm sicher
ernst , und Sie dürfen daran keinesfalls zweifeln. Herr
Romberg mag manche Fehler haben , die Schatten auf sei¬
nen Charakter werfen , aber niedrig gesinnt ist er nicht !

"
Ueber Hempels Gesicht zuckte es belustigt. Doch sagte

er scheinbar todernst : „Sie sind eben noch eine große Jdea -
listin , gnädiges Fräulein . Ich bin — skeptischer und kann
daher nicht recht an so viel uneigennützigen Edelmut glau¬
ben . Dieser Romberg wird auch nicht aus anderem Holz
sein als die meisten seinesgleichen ."

Da aber fuhr dieselbe Hella , die Rombergs Vorschlag
mit so verletzender Empörung abgelehnt hatte , wie ein
Stoßvogel auf ihn los .

„ Ich begreife wirklich nicht , Herr Hempel, wie Sie
jemand , den Sie gar nicht kennen, in so beleidigender
Weise beurteilen können ! Herr Romberg und andere
Männer , das ist wie Tag und Nacht. Nm wäre er fähig ,eine so elende Komödie zu spielen, wie Sie ihm zutrauen .
Würden Sie ihn Persönlich kennen, so wüßten Sie auch ,
daß sein Anerbieten der natürliche Ausfluß einer durch¬
aus vornehmen , ehrlichen Gesinnung ist, verbunden mit
seltener Herzensgüte ! Verstehen Sie denn nicht , wie

I selbstlos und edel sein Vorschlag im Grunde ist ? "

„ Hm . . . mindestens verstehe ich nicht , wie Sie vei srh
viel Verständnis für diesen außerordentlichen Charakter !
mit ihm in Feindschaft darüber geraten konnten ?.

" be¬
merkte Hempel trocken . i

Als er ihre bestürzte Miene sah , brach er in Helles Ge-s
lächter aus . „O, gnädiges Fräulein , wie schlecht können
Sie — Komödie spielen !

" s
Hella stand da wie mit Blut übergossen. Erst jetzt !

begriff sie , daß Hempels Einwürfe eigentlich nur Fallen
waren , in die sie blind hineingetappt . 1

Er streckte ihr reumütig die Hand entgegen. „Darum
keine Feindschaft , gnädiges Fräulein ! Es war gewiß keine !
unziemliche Neugier meinerseits . Aber mein Beruf be-j
dingt , daß ich nach allen Richtungen klar sehe, und Jhre ^
wahre Ansicht über den Herrn — Dachkletterer war mir^
bisher wirklich etwas unklar . Nun wollen wir nicht mehr
darüber reden , sondern uns mit näherliegenden Dingen
beschäftigen." Er wies nach einer Gartenbank im Schloß?
park , wo man durch die vorstehenden Büsche Damenklei¬
der schimmern sah — das schwarze der Majorin und ein
Helles , von großem , weißem Federhut beschattetes -B. H

„ Mir scheint , wir haben Besuch bekommen, und weM
mich nicht alles täuscht, sogar eine Bekannte aus G." .

Hella war jäh stehen geblieben. Fröhliches Lachen und
eine biegsame, schmeichelnde Stimme , die laut und ar^ e^
regt zu plaudern schien, klang an ihr Ohr . Kein Zweiftzh
— es war Leila Hollsten . Z

„Sie ! " entfuhr es Hella ärgerlich . Dann wandte sie!
sich hastig an ihren Begleiter . „ Ich habe gar keine Lust«
mich zu zeigen . Ihnen ist es natürlich unbenommen .;
Aber bitte , verraten Sie dann wenigstens nicht , daß ich
schon daheim bin ." . z

Damit war sie bereits im Gewirr eines noch weniH
airsgerodeten Wäldchens verschwunden, umging die Gax-j
tenbank mit den zwei Damen in. großem Bogen urÄ
schlüpfte von der Rückseite ins Schloß SoMMöw - iolatL



stattgefundene Festbankett , das als durchaus gelungen
bezeichnet werden kann . Man sah zwar nur wenig Fräcke,
es gab da nichts Steifes , nur freudige Gesichter und un¬

gezwungene Unterhaltung . Der Saal war fast ganz be-
'

gt ; neben Herrn Stadtschultheiß Baetzner bemerkten wir
auch Herrn Oberstleutnant v . Breuning , unfern Badkom¬
missär. Auch auswärtige Gäste hatten sich schon einge-

funden . Nach einem flotten Ecöffnungsmarsch der ver¬
stärkten Kapelle und einem Gesangsvortrag des Lieder¬
kranzes hielt der Vereinsvorstand Fahrbach die Begrüß¬
ungsansprache . Er wies auf die Bedeutung des Festes
für den Turnverein hin und gab vor allem den Gefühlen
des Dankes für alle diejenigen Ausdruck, welche den Ver¬
ein gegründet , ihm in guten und schlimmen Zeiten treu

beigestanden und immer wieder hochgebracht haben , wenn
das Lebensflämmlein während der Kriegszeit zu erlöschen
drohte ; denn der Weltkrieg habe dem Verein 56 treue

Mitglieder durch den Tod entrissen ; zu deren ehrendem
Gedenken erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
Mit dem Wunsche, daß alle Teilnehmer recht viel Ver¬

gnügen und einen genußreichen Abend finden mochten,
und mit einem dreifachen „Gut Heil" schloß Herr Fahr -

bach Nach einem Musikstück wurden dann Hebungen am
Barren vorgeführt , welche den Beweis lieferten , wie fleißig
die Turner auf das Fest geübt hatten .

Ehrenvorstand Stadtschultheiß Baetzner gab hierauf
seiner Freude über das schöne Fest, das der Turnverein
begehen könne , als Gründer des Vereins mit Genugtuung
Ausdruck. Vor nunmehr 40 Jahren habe er durch einen

günstig aufgenommenen Aufruf den Turnverein ins Leben
gerufen, als dessen erster Vorstand Kaufmann Friedrich
Rometsch gewählt worden sei. Auf die 80 er und 90 er
Jahre im Vereinsleben zurückgreifend, begrüßte er insbe¬
sondere seinen zum Wildbader Feste erschienenen Turnge¬
nossen Pfrommer aus Ealw und gedachte der Zeit unter
Rechtsanwalt Georgi , des Schwabenlandes zweitem Turn¬
vater . Einen besonderen Lichtpunkt in der Geschichte des
Vereins bildete die 1900 stattgehabte Fahnenweihe und die
Grundsteinlegung und die Einweihung der Turnhalle . —
Das Turnen sei für unsere Jugend das Beste, da es die¬
selbe körperlich und geistig stählt und kräftigt . Mit der
Aufforderung , auf dem beschrittenen Wege tüchtig weiter
zu arbeiten , und mit einem begeistert aufgenommenen „Gut
Heil" schloß der hochverdiente Vereinsgründer .

Nun ließ der Turnwart der Damenriege , Elektromeister
Philipp , eine Abteilung seiner Turnerinnen aufmar -
fchieren , die in ihrem kleidsamen Turndreß einen vorzüg¬
lichen Eindruck machten und begeistert begrüßt wurden .
Präzis und zugleich anmutig führten dieselben einige Heb¬
ungen im Keulenschwingen vor und ernteten dafür reichen
Beifall .

Die Gau - und Kreisleitung ließ durch einen Dele¬
gierten herzliche Glückwünsche „zum Schwabenalter " zum
Ausdruck bringen ; derselbe hob hiebei hervor , daß Wild¬
bads Gastfreundschaft und turnerische Leistungen im Gau
und Kreis allezeit bestens gewürdigt worden seien . Auch
das jederzeitige schöne Entgegenkommen des Wildbader
Stadtvorstands und Gemeinderats für Hebung der Tur¬
nerei sei freudig beobachtet und vermerkt worden .

Die nun auftretende zweite Abteilung Turnerinnen
führten nochmals Uebungen im Keulenschwingen, sowie am
Pferd vor und fanden abermals alle Anerkennung .

Hier schaltete der Liederkranz wieder zwei prächtige
Chöre ein : „Brückenzoll" und „Bleib deutsch"

, worauf
die Vorstandschaft des Turnvereins zur Verteilung der
Diplome für 40jährige und 25jährige treue Mitgliedschaft
schritt fdie Namen der Iubilare werden unten besonders
bekannt gegebenj. Vorstand Fahrbach brachte allen Jubi -
laren für ihre treue Mitgliedschaft und Opferbereitschaft
den Dank des Vereins dar und auch Ehrenvorstand Stadt¬
schultheiß Baetzner feierte dieselben , sowie ihre Damen .

Als jemand das alte Turne lied „Ein Ruf ist er¬
klungen" anstimmte , fiel die ganze große Versammlung
wie ein Mann ein und sang das Lied bis zu Ende .

Der alte Turnfreund Pfrommer aus Calw machte
in seiner lebhaften Weise und in launigen Worten seinem
alten , treuen Turnerherzen Luf , indem er seiner Anhäng¬
lichkeit für Wildbad im besonderen und für die Turnerei
im allgemeinen begeistert Ausdruck verlieh . Seine Worte
fanden bei den Versammelten freudigen Widerhall .

Es erhielten das Diplom für 40jährige Mitgliedschaft
(zugleich Mitgründer des Turnvereins ) :

Stadtschultheiß Baetzner, Christian Kämpf, Eugen Hofmann,
Albert Schmid , Christian Kullenhardt, Robert Krauß, Wil¬
helm Schund.

Das Drplom für 25(8hrige Mitgliedschaft erhielten :
Karl Bott (Maschinenführer), Fritz Bott , Wilh. Schill, Kath.
Funk Witwe, Georg Fischer, Wilh. Gall, Hermann Gutbub,
Robert Horkheimer , Robert Kiefer, K . Kohle Witwe, Gustav
Müller , Ferdinand Monn , Karl Mundinger , Friedrich Noth¬
acker , Karl Rothfuß, Karl Schildknecht , Fritz Schund, Albert
Schmid , Christian Schmid , Wilhelm Bohnenberger, Adolf
Fischer, Albert Haag, Robert Schmid , Wilh. Schneider, Alfred
Eberle, Fritz Bautz, Rudolf Linder, Fritz Hempel , Karl Bolz,
Anton Wolf, Karl Bott, Gottlob Maier .

Das Diplom für 15jährige Mitgliedschaft :
Fritz Maier , Karl Müller , Karl Ottmar , Erwin Philipp , Fritz
Karl, Wilhelm Rapp , Fritz Reale , Ludwig Riexinger, Wilhelm
Riexinger, Fritz Beck, Karl Kappelman», Wilhelm Aberle,
Ludwig Aldinger, Wilhelm Bott, Christian Eitel.

Nun aber kam der Glanzpunkt des Abends : Unsere
Turner am Reck ! Was da und bei den nachfolgenden
Pyramiden und Leiterpyramiden geboten wurde , übertraf
alle Erwartungen . Den Turnwarten und ihren Turnern
sei nochmals hiefür auch an dieser Stelle herzlicher Dank
und hohe Anerkennung dargebracht ; desgleichen Herrn
Philipp , der noch wunderbar gelungene Damenpyramiden
und auch verschiedene gemischte Gruppen mit bengalischer
Beleuchtung zur Darstellung brachte.

Die überaus schöne Abwechslung im Programm macht
den Veranstaltern und Arrangeuren dieses so schön ver¬
laufenen Festbanketts alle Ehre und man konnte und durfte
mit freudiger Erwartung dem zweiten Festtag , dem Haupt¬
tag der Veranstaltungen , entgegensehen . Man wußte nun
schon : es wird alles trefflich gelingen I

Der Haupttag , Sonntag , 24 . Mai .
Um 6 Uhr weckte die städtische Alarmkanone die Ein¬

wohnerschaft, diesmal aber nicht zur Hilfe bei einem Brand¬
fall oder dergleichen, sondern zu Lust und Freud , zu fröh¬
lichem Turnspiel und freudigem Wettkampf . Bald daraus
ertönte stramme Marschmusik: die Tagwachei

Um 7 Uhr früh begann schon das Wetturnen auf dem
Festplatz (Windhof ) . Leider regnete es hiebei, was aber
die Turner nicht verdroß . Anschließend war Besichtigung der
Stadt , der Bäder und der Bergbahn , dann Mittagessen
in den verschiedenen Gasthöfen der Stadt ; Empfang der
eintreffenden auswärtigen Vereine durch die Empfangs¬
kommission mit Musik.

Um 1 Uhr wurde beim Rathaus zum Festzug an¬
getreten , und obwohl es sehr dämpfig und regendrohend
war , hatten die Turner Glück , „ es hielt" den ganzen Tag ,
von VslO Uhr morgens ab.

Ein farbenprächtiges Bild bot sich dem Zuschauer, als
der Festzug sich in Bewegung setzte , voran die Festreiter ,
Musikkapelle, Radfahrer in ihrem schmucken Dreß , Krieger¬
verein , Pionieroerein , Liederkranz, Turnverein . (Daß der
Fußballverein fehlte, fiel auf ) Von auswärts nahmen teil
die Turnvereine von : Dobel , Engelsbrand , Schwann ,
Dennach , Neuenbürg , Conweiler , Höfen, Schömberg und
Langenbrand . Der Festzug bewegte sich unter Musik und
Gesang durch die Wilhelmstraße , am Bahnhof vorbei durch
die König-Karlstraßs und Kernerstraße zum Festplatz, auf
grüner Äu beim Windhof ideal gelegen, wo bereits eine
große Menschenmenge den Zug erwartete .

Draußen angekommen , hielt der Gründer des Wild¬
bader Turnvereins , Herr Stadtschultheiß Baetzner , die
Festrede, die sich im Wesentlichen mit der am Vorabend
beim Bankett gehaltenen deckte und das Turnen als den
an erster Stelle stehenden, dem Körper nützlichsten Sport
bezeichnete . Sein auf den Iubelverein ausgebrachtes „ Gut
Heil" fand ein begeistertes Echo .

Der rührige Vorstand des Turnvereins , Herr Wilhelm
Fahrbach , sprach nochmals herzliche Begrüßungsworte und
wünschte allen Festteilnehmern recht schöne Stunden in
Wildbad .

Herr Staudenmayer - Calw , Vertreter des 11 . Turn¬
kreises Schwaben , beglückwünschte den Turnverein sowohl
für den Turnkreis als für den Nagoldgau und für den
Turnverein Calw , dessen Vorstand er ist, herzlich zu seinem
„Schwabenalter - Iubiläum " und feierte die Turnerei als
Pflanzstätte der Vaterlandsliebe , die uns auch wieder
hochbringen werde in der Welt .

Namens der Wildbader Turnerinnen überreichte Frl .
Blumenthal mit schwungvollem Glückwunsch ein präch¬
tiges Fahnenband , wofür Vorstand Fahrbach in herzlichen
Worten dankte.

Nun entwickelte sich ein eifriges Kämpfen der Mann¬
schaften um den Wanderpokal der Stadt Wildbad und
man konnte dabei ganz hervorragende Leistungen sehen .
Die Wildbader Turnerinnen führten wohlgelunqene Keulen¬
übungen und Aufmärsche, eine Höfener Frauenriege sehr
interessante rythmische Freiübungen vor , welche großen
Beifall fanden .

Bei der um 6 Uhr durch Vorstand Fahrbach vor¬
genommenen Preisverteilung erhielten folgende
Wildbader Preise :

Neunkampf (Oberstufe) : 3 . Karl Schwarzmaier mit
140 Punkten , 5. Anton Sixt mit 124 P . — Unterstufe :
1 . Paul Maierbauer mit 134 P . , 3 . Karl Kern 131 P .,
4 . Fritz Eitel 127 P . , 6 . Paul Schmid 111 P ., 7. Fritz
Krauß 103 P . , 8 . Karl Schill und Karl Dommer 99 P . ,
12 . Willi Batt 86 P ., 13. Paul Schwarzmaier 78 P .

Fünfkampf : 2 . Wilh . Bott 77 P . , 12 . Karl Hammer
56 P ., 16 . Albert Kern 50 P . , 17 . Fritz Bott 49 P .,
20 . Fritz Schrakt, Hans Blumenthal , Fritz Klaus , Herm.
Kugler 43 P . , Herm . Treiber 41 P .

Zöglings -Oberstufe : 1 . Ernst Fröhlich 145 P ., 2 . Ro¬
bert Metzler 134 P . , 3 . Willy Riexinger 126 P . , 4 . Adolf
Eitel 116 P .

Zöglings -Unterstufe : 1 . Hermann Schmid 125 P .,
2 . Fritz Maier 115 P . , 3 . Kurt Rath 103 P . , 4 . Otto
Kern 102 P . , 5 . Karl Maier 101 P . , 6 . Nich . Fritz 97 P . ,
7 . Wilh . Hammer 93 P ., 8 . Karl Stäb 89 P . , 9 . Karl
Sauer 85 P . , 10 . Gustav Schmid 84 P ., 11 . Karl Bott
83 P . , 12 . Rudolf Aldinger 76 P ., U-3. Eugen Seyfried
74 P . , 14 . Karl Bott 69 P . , 15 . Karl Sieb 66 P . , 16.
Paul Bott 62 P .

Man sieht hieraus , daß die Wildbader Turner sich in
jeder Beziehung vorzüglich gehalten haben ; ein ganz be¬
sonders freudiger Erfolg aber ist es außerdem , daß der
vom Gemeinderat Wildbad gestiftete Wanderpokal dem
hiesigen Turnverein als erstem Sieger im Mannschafts¬
wettkampf zufiel . (Er wurde , wie wir hören , am Montag
ganz gehörig eingeweiht .)

Für die den auswärtigen Gästen gewährte Gastfreund¬
schaft sprach der Gauvertreter Strohmaier dem Turn¬
verein Wildbad , der Stadtgemeinde und den Bürgern im
Namen der Turner besten Dank aus .

Bei dem abends in der städt. Turn - und Festhalle ab¬
gehaltenen Festball kamen unsere Damen auf ihre Kosten
und es herrschte durchweg eine freudige Befriedigung über
das in jeder Hinsicht wohlgelungene Fest.

Am Montag fanden dann noch als Festabschluß ver¬
schiedene Volksbelustigungen statt, wie Wurstschnappen,
Sackhüpfen, freies Karusselfphren, große Kaffeevisite usw.
auf dem Festplatz statt , während die aktive Turnerschaft
sich zum Abschluß kräftigst hinter ihrem als Siegestrophäen
errungenen schönen Humpen verschanzte.

Das Fest wird allen Wildbadern unvergeßlich bleiben
und eine dauernde schöne Genugtuung für diejenigen, die
es arrangierten und leiteten .

GutHeili -m

Geflügel -Cholera betr . Die Behandlung der noch
gesunden Tiere ist : Dem Trinkwasser wird China sol
zugesetzt und zwar auf 10 Liter Wasser eine 1 Gramm -
Tablette . Dabei ist zu beachten, daß die Tiere nichts
Anderes zu trinken bekommen können dürfen . 6I§.

Ausläufer eines im Westen befindlichen Tiefdrucks geben der
Wetterlage in Süddeutschtand unbeständigen Charakter. Für Don¬
nerstag und Freitag ist wenn auch mehrfach heiteres und vielfach
trockenes , so doch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

'
_ _̂

Kleine Nachrichten ans aller WeN
3n Sorge um Amundsen. Bis seht liegt noch keine

Nachricht von Amundsen vor und man ist über sein Schick¬
sal ganz im Ungewissen . Jedoch nimmt die Befürchtung
überhand, daß der Expedition ein Unfall zugeskofien fern
könnte, denn Amundsen führte einen guten Funkapparak
mit sich, mit dem er auf weite Entfernung hätte Zeichen
geben können. Die norwegische Negierung hat wissen¬
schaftliche Gutachten eingeholt , ob durch Witterungsein¬
flüsse Amundsen eine Gefahr drohe . Es wurde festgestellt ,
daß von Sibirien aus ein Sturm gegen Norden wandere,
und daß Amundsen keine Möglichkeit haben würde, nach
Spitzbergen zurückzukehren, wenn dieses Skurmwetter ihn
erreichte . Die Regierung hat über Hilfsmaßnahmen be¬
raten und beabsichtigt sich an die Regierung in Washington
wegen eines gemeinsamen Borgehens zu wenden. Die Aus¬
sendung von Zeppelinen von amerikanischer Seite ist aber
wieder aufgegeben worden, da die Fahrt in der Eisgegend
für die Luftschiffe sehr gefährlich ist- Man tröstet sich mit
der Hoffnung, daß Amundsen und feine Leute, wenn die
Flugzeuge nicht mehr benützbar sein sollten , den Weg zurück
zu Fuß machen werden. In diesem Fall fei vor drei Mo¬
naten keine Nachricht zu erwarten .

Der Nordpolforscher Nansen sprach sich zuversichtlich
über die Rückkehr Amundsens auS, auch wenn acht Tage
lang keine Nachricht käme. — Ein Neffe Nansens , Hans
Nansen , der in San Dingo (Kalifornien ) weilt, hak eine
Geldsammlung zur Ausrüstung einer Expedition angeregt,
vre Amundsen zu Hilfe kommen soll.

Ein Würkkemberger bei Amundsen. Der deutsche Be-
gleiter Amundsens auf der Nordpolfahrt , Karl Feucht , ist
ein Württemberger und stammt aus Heimerdingen, OA.
Leonberg. Feucht ist als kühner Flieger bekannt.

Das Erdbeben in Japan . Associated Preß meldet Ms
Tokio , daß über zwei Drittel der Stadt Toyooka durch das
Erdbeben zerstört und über 3000 Häuser vernichtet worden
seien . In dem Bezirk Tajima habe man über 300 Tote und
über 1000 Verwundete gezählt .

Amerikanische Hilfe für Japan . Das Rote Kreuz in den
Vereinigten Staaten hat aus Anlaß des neuen Erdbebens
in Japan als erste Beihilfe 10 Millionen Dollar gespendet .
Weitere Summen sind in Aussicht gestellt . -

Auch der zweite Barmat frei. Aus Veranlassung seiner
Verteidiger ist auch H . Barmat gegen eine Sicherheit von
10 000 Mark aus der Untersuchungshaft entlasten worden .

Bei der Reichsregierung ist aus Holland der Antrag ein-
gegangen, die Varmat nach der Verurteilung an Holland
auszuliefern, da von der holländischen Staatsanwccktschast
ein Verfahren wegen Betrugs und anderer Vergehen gegen
sie eingeleitet ist .

Englische Skudienfiiftmrg. Der Studentenhilfe des deut¬
schen Volks bei der Wirtschaftshilfe der deutschen Studenten¬
schaft ist von dem englischen Universitätsausschuß London
durch Vermittlung der europäischen Studentenhilfe ein Be¬
trag von 5000 Reichsmark zur Verfügung gestellt worden
zu dem Zwecke, einigen Studierenden der Studentenstiftung
kostenlosen Aufenthalt währen- der Ferien in England W
ermöglichen .

Die olympischen Spiele in Amsterdam. Der Holländische
Sportausschuß für die olympischen Spiele in Amsterdam
1928 hat die feste Zusage für die Veranstaltung übernommen,
obgleich die nötigen Geldmittel noch nicht sichergestellt sind .

Hagelwetter. Im bayerischen Allgäu haben schwere Ge¬
witter mit Hagelschlag Mosten Schaden gebrackst . .Zorn Blitz
wurden mehrere Personen verletzt , eintz getötet- ,

Aussperrung in Oesterreich . In einem Sohnkampf in der
-rertilmdustrie in Niederösterreich und Steiermark streikten
2500 Arbeiter . Die Industriellen haben darauf besthloffen,
sämtliche Betriebe zu schließen.

Ein Kind im Wall» verhungert . In Sam in Niederbayern
lief ein 2 )4 Jahre altes Mädchen in den Wald , um seine
Mutter zu suchen . Erst nach sechs Tagen konnte das Kind
aufgefunden werden. Es saß an einem Bächlein und war
des Hungertods gestorben .

Raubmord an einem Hirtenknaben. Bei dem Dorf Wal¬
lenborn (Reg . -Bez. Trier ) wurde ein Knabe, der eine Kuh
hütete, ermordet. In der Nähe des Tatorts wurden drei
Burschen mit geschwärzten Gesichtern gesehen.

Raubmord . Der Besitzer des Egathofs , Gemeinde Dsisen -
hausen (Schwaben), Jos . Lohr, wurde etwa 100 Meter von
seinem Anwesen entfernt , erschossen und wahrscheinlich noch
mit einem schneidigen Instrument erschlagen . Lohr hatte
einen größeren Geldbetrag bei sich, den er am selben Tag in
der Nähe von Günzburg (ein Erbteil) erhob . Er wurde voll¬
ständig ausgeraubt . Als der Tat dringend verdächtig wurde
seist Dienstknecht Joh Görmann sestgenommen .

Handelsnschrichte « 1
Dollarkurs Berlin , 26 . Mai 4.3V.
Dollarschatzscheine 92 .40.

.
Kriegsanleihe 0 .53.
Franz . Franken 96.15 zu 1 Pfd . St ., 1S.70 zu 1 Dollar. - j

Märkte
* Stuttgarter Schlachkviehmarkk . Dem heutigen Markt waren

zugekrieben : 38 Ocksen . 20 Bullen , 160 Zungbullen , 169 3ungrinder,
80 Kühe , 837 Kälber, 1219 Schweine, 27 Schafe und 4 Ziegen.
Davon bleiben unverkauft : 9 öungrinder und 40 Schwein« . Ber -
lauf des Marktes : mäßig belebt . Preis « für 1 Pfund Lebend-
gewicht in Goldpfennigen:
Ochsen : -usgemästet « Tier« II

vollsleischige Tier, j ^ "
fleischige Tiere « iS
gering genährte Tiere 35 - 40

Bullen : ausgemästete Tiere
vollfleischlge Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

«8 - 51
42 - 45
S5- i0

Jungrinder : ausgem . Rinder
vollfleischlge Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

59 sr
ik- 55
37 - 44

killhe : ausgcmästetc Nähe
vollfleischlge kiihe
fleischige
gering genährte KUHe

>! SS- i»
- so - so

1« - 1S

kälder: feinste Mast u. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schake : Maftlämmer « . lüng.

Hümmel
Weidemastschas, geschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvieb ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : vollsleisch. Schwein »

von 200- 240 Psd.
»to. van 100- 200 Psd.
dto . fleisch , v. 120- 100 Pfd . )
dto . unter 120 Psd. >
Sauen

S0 - S4
72 - 7»

IS2- 7V

10 - 72
07 - 0»
S3 - SS
52 - «4

Miläer ädkükrmitW
äpoiu . ML » .

LL» <kc « 7LI - " X 1L0
It »,
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Preise äer Plätze : Noge 1.60 tzlsi' Ir , I. Platz 1 tztsrk ,
II . Platz 70 ptz .

empfehle ich :
Fadennudeln, Bandnudeln

Maccckroni, Spaghetti,
lose und in Paketen ,

Suppen -Einlagen :
Hafermehl, Hafergrütze ,

Reismehl, Grünkernmehl,
Tapioka mit Gemüse,

Maggi 's Suppenwürfel ,
Knorr 's Suppenwurst ,
Reis, Gerste , Sago,

Erbsen , Linsen,
Zwetschgen, Sultaninen,

Kranzfeigen,
Tafelöl, Essig ,

sämtliche Gewürze,
gebrannt . Kaffee, Kakao,
Tee , Oetker 's Back- und

Puddingpulver ,
Schokolade , Pralinees .

^r. Kloss jr.
l-ebensmitiel - unri
^ einkost - LeLeiiait .

^ piseks

ImkMek
einZetroklen

vs 8 leiil 8te « s 8 e 8 M

2 . 00pkunä ' Mark

üsroUne ökiuikk L Miie
b!ö . llotels unä Pensionen
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verkaukspreise.
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aus 3t . Petersburg,
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llllä kW»S8tIIi.

Oie Tätigkeit beweist clen Er¬
folg. 8tänäiger tVoknsitr :
lieilbronn, bloräbergstraLe21 ,
rur 2eit in tVilclbach llklanü

straöe 70.

Ca . 15 Ztr .

Be KMeln
billig zu verkaufen . .

Rennbachstr . 211 , pari .

MNWWN
Heute abend 8 Uhr

AllsMöitzmg
im Lokal .

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwendig .

Heute abend V-9 Uhr

Singstunde
im Lokal .

^ ucioli Kaufmann
Wilclbsci , WIbsImstrake 90 , Islspbon 141

Lsison -
pröünung

192S
Wie in voriiergeiiencien ^ aiiren ist sueil jetri wiecier mein Le¬
streben , meine werte Kuncksebaii ru billigsten Kreisen ru beclienen

tlmMIkillllll
li » >ikei > 8 iesmWkteUIiskte 8tellim

ktsie » ie 8vMt leoooMtrsks 7s

8 sve «- » iiMe ,
NO .—, 75 .—, 65 .—, 58 .—, 45 .—,

moäerne Ausmusterung ^ ^
00

80 ilIIll6l"ö/!ü!ll6! Lovercout — Oubaräine ^ ^ 00
95 .—, 85 .—, 75 .—, 65 .—, 55 .—,

Keie»-Wiitel Oummi impr. loäen -.̂ Lntel 00
60 .—, 48 .—, 38 .50, 36 .—, 29 .50, Ll Ll

8 Mt - LllMg 6 unä vierteilig mit rwei Hosen
^ ^

00
85 .—, 75 .—, 65 .—, 58 .— , 52 .—,

Streiten - Sreeetzes « 50
21 .50, 17 .50, 14 .50, 10 .50, 7 .50,

MäMe » Impr .
24 .50, 19 .50, 17 .50, 14 .50, 12 .50, S -«

kliiMiieii- lilill Lllsbeiisiirügk
75.- , 65 .—, 55 .- , 42 .— , 35 .- , IQ 88

28 .—, 22 .—, 15 .50, 13 .50, LV

kerMIileiäW aller Lrt
6rökis ^uswskl

kisppsn - u . öupseksnkonisKtion

ktvrrllkim Mäerlsge Mäbsü
I.eovvIü8tr . 7s IVkllbsu Krsu88 , ?3ulinkN8tr .

W ein ° Vertreter
von leistungsfähiger Weingroßhandlung gegen angemessene
Provision für Wildbad und Umgebung gesucht.

Gefl. Angebote unter Nr . 119 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle erbeten.

M »zeil uSL ,
vertilgt radikal „Diskret " .

Orplick
Î lttwoeb abkncl 8 KIKr

Lais öittmsnn

Akll -Mill
Wildbad .

Heute abend
keine Tunstunde

der Damenriege

Kinderwagen
gefunden . Der rechtmäßige
Eigentümer kann solchen gegen
Ersatz der Einrückungsgebühr
er abholen Hauptstr 168 M

K i ri ci .
Von kinderlosem Ehepaar

wird nettes Kind von guter
Herkunft als Eigen ange¬
nommen . Einmalige Erzieh¬
ungsbeihilfe erwünscht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unt . B . 12.

z

z

Wildbad , 27 . Mai 1925 .

Todes -Anzeige .
Gestern mittag ' / 4 I2 Uhr entschlief nach

langem , schwerem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Großvater u . Schwiegervater

Wilhelm Fischer
Hilssbriefträger

im Alter von nahezu 82 Jahren , wovon wir
Verwandte , Freunde und Bekannte in Kennt¬
nis setzen .

Die trauerneen Hinterbliebenen :
Philippine Fischer , geb. Bott ,
Hauptlehrer Kuehefuß und Frau

und 3 Enkelkinder .

Beerdigung Donnerstag abend 5 Uhr
auf dem alten Friedhof .

Varn Mbört nicbt 2ulet?t ein kreunülickes Möbel .
2um ^ ukriscken von Pickenmöbel empkeblen wir unsere
Lioksniiolr - Wsoks -Ssirsn in Z^ b , h^ uii , rotbraun,sckwarr . bür Zckreiner sebr empkeklenswertu. praktisck.

Vorteilhaftes HnMagebot.
Von Mittlvolh . den 37. bis Samstag , den R Mai

gewähre ich

auf sämtliche Schnhmaren

10
"

/« Rabatt
Schuhhaus Wilh . Treiber,

Ludwig Seeger -Straße 17.

Tüchtige Aequistteure
für neuartige , prima Reklamesache bei hoher Provision
sofort gesucht . Bei Eignung später feste Bezüge.

Angebote mit Zeugnisabschriften u. Res. an
Cicerone - Verlag Lesk L Feneberg, München,

— Kellerstratze 25 . —

Lebweclisebe , stsail . gepr . bleilgvmnastin W
blssmis Lssssl , D

mebrjäbri^e Leiterin clor -Ibteilun^ kür d/Iasoags, W
L^mnostik unck ortbopäclisLbos lurnsn im Kurort W
Korrtälss (Zckweüen ) , 2ur 2eit in VVilübaü . llause D
12— l llbr Oais I-incisnbsrgsr , I . Ztock (neben W
äer LerZbabn) . lelekon 139 . W

llomöaMkie « .
.

.
Vsiiamilung von allen Krankiieitsn .

l-1 . iVlsisr'
, l^koprlisim .

in w i I ci b s ck Lpnseiistuncks jscksn pnsitsg vsn
9 — 1 UIn' , Wiiiislmsti ' sks 1S2 , 1 Inspps .

Qesunclksil ist k^eieklum !
vesbald nimm täZIick

woblsekmseksnck , rsin natürliobs, ' Kräutsr -Pxtrakt .
2ur SelörcisrunZ äes Ztokkwecksels, KrättixunL
uncl VersünZunss, bei Versckleimunxi rascklösencl .

2ur Kur unsntbskrliek .
prbältlick in besseren (jesckäkten .

IVo nickt, üirekt:
kl . llisUI , bi >g , k>rsugnisss , Ttuttgsi ' l -Lsnnstslt

^ ÄrdSi 'Si P 'ripit ^ ,
OtiSrrilSOiis WssOkisuistsIt

- QsgrOnclsI 1S4S . - -

^ nnskmssisüs in Wüclbscl :

bei ttsrmsnn krotktu » , Ssttisi - u . I 'spsrisrmsti ' .
t-isuptstrsSs 79 .
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